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Die ganze Firma gekonnt unter die Haube gebracht
Christian Kreuer hatte nicht zum ersten
Mal eine Gruppe interessierter Architekten
in seinem Firmengebäude an der Markir-
cher Straße in Friedrichsfeld – der Neubau
aus dem Jahre 2005 wurde schon einmal
mit einer Auszeichnung für gutes Bauen
versehen. Zu Recht: Gelang es doch dem
mittelständischen Edelstahl-Handelsun-
ternehmen in enger Kooperation mit dem
Stuttgarter Planungsbüro Heinisch, Lem-
bach, Huber, die Firma baulich auf höchst
intelligente Weise unter einen Hut zu be-
kommen. Rangierflächen für Lkw, Lager-
gebäude, Verwaltungstrakt – und das zum
Teil im Neubau, zum Teil im Altbestand –
wurde komplett unter ein neues, sämtliche
Bereiche überspannendes Dach gesetzt, so
dass in dem Unternehmen sämtliche Tätig-
keiten in allen Bereichen trockenen Fußes
ausgeführt werden können. „Die Aufstän-
derung des neuen Verwaltungsgebäudes ist
die intelligente Antwort der Architekten
auf die beengten Logistik- und Manövrier-
flächen auf dem Grundstück“, schreibt die
Jury in ihrer Begründung der Auszeich-
nung. „Den vorhandenen Lagerhallen und
dem Ladehof wird ein gekonnt detailliertes
Dach übergestülpt“, wie die Preisrichter
lobend feststellen. „Vom Zaun über die
blauen Lavendelwolken der Außenanlage
und den Gummisplitt der Böden im Innen-
bereich bis hin zu einer präzise entworfe-
nen Stahltreppe und einer hellen Büro-At-
mosphäre – einfach preiswürdig“, wie es in
dem Text weiter heißt. lang

BEISPIELHAFTES BAUEN (10): Kreuer Edelstahl erhält für sein neues Logistikzentrum eine Auszeichnung der Architektenkammer

Hier hat die Architektin Walli Heinisch die ganze Firma gekonnt unter einen Hut gebracht. Verwaltungsgebäude, Parkplätze, An- und Ausliefe-
rungszone für Lastwagen und Lagergebäude sind unter einem Dach vereint. Bild: zg

Lehrlinge lernen den Freudentanz

ben viel Spaß in Deutschland“, meint
Tshabalala, der Frontmann der Gruppe.

Im Luisenpark begeisterte die Truppe am
vergangenen Wochenende rund 1500 Zu-
schauer auf der Seebühne während einer
zweistündigen Show. Das Publikum ließ
sich bei freiem Eintritt nicht lumpen und
spendete 3500 Euro. alpi

Künstler aufmerksam. John Deere erklärte
sich bereit, die Kosten für den Flug zu
übernehmen, und so befinden sich „Origi-
nal Zulu-Dancers“ nun auf einer kleinen
Tournee durch die Rhein-Neckar-Region.
„Ich halte das für eine sehr gute Gelegen-
heit, um Fremdheit zu überwinden und
Klischees abzubauen“, sagt Birzle-Harder.
Und auch die Tänzer sind erfreut: „Wir ha-

Temperamentvolle Trommelmusik, exoti-
sche Tänzer in knapper Fellbekleidung,
spektakuläre Akrobatik, heiße afrikani-
sche Rhythmen – es ist eine eher unge-
wohnte Kulisse, die die Lehrlinge des
Landmaschinen-Herstellers John Deere an
diesem Morgen erwartet.

Dass die jungen Menschen in den Genuss
einer interessanten, vielseitigen Ausbil-
dung kommen, dürfte zwar niemanden
wundern. Doch als zu früher Stunde im Fo-
rum auf dem Werksgelände eine Tanzstun-
de auf dem Programm steht, sind die Azu-
bis im ersten Lehrjahr sichtlich überrascht.
„So etwas hab ich noch nie erlebt!“, sagt
mit staunenden Blicken der 19 Jahre alte
Jean-Pierre Beinlich – völlig außer Atem –
während einer zehnminütigen Tanzpause.
Sein Arbeitgeber ist auf die Idee gekom-
men, die Gruppe „The Original Zulu-
Dancers“ aus einer südafrikanischen Stadt
mit Namen Heidelberg zu engagieren, um
seine Lehrlinge „mal mit einer komplett
anderen Kultur zu konfrontieren“, wie Oli-
ver Neumann, Leiter der Öffentlichkeitsar-
beit bei John Deere, sagt. „Deswegen bie-
ten wir ihnen heute diesen Tanzworkshop
an.“ Und von diesem Angebot wird äußerst
rege Gebrauch gemacht. Vortänzer Them-
ba Tshabalala gibt erneut den Takt vor,
während sich die neuen Firmenmitglieder,
von Fall zu Fall unterschiedlich geschickt,
zum Rhythmus der Musik bewegen.

Dass dieses Engagement zu Stande kam,
ist auch ein Verdienst von Barbara Birzle-
Harder, Mitglied des Afrikanischen Chores
„Mokosané“ in Heidelberg (am Neckar).
Während eines Aufenthaltes in Südafrika
wurde sie auf die talentierten jungen

„The Original Zulu-Dancers“ aus Südafrika bringen den John-Deere-Azubis das Tanzen bei

Voller Köpereinsatz: Nach der gemeinsamen Tanzstunde geben „The Original Zulu-Dancers“
eine Kostprobe ihres Könnens und führen einen afrikanischen Freudentanz auf. Bild: alpi

„Faszination Bau“ schillert vielfältig
men mit Susanne Engelhardt von der AOK
Rhein-Neckar-Odenwald ein Preisgeld von
jeweils 50 Euro, eine Urkunde sowie ein T-
Shirt mit dem von ihnen gemalten Bild
überreichte. Auch Stadtrat Erwin Feike
lobte bei der Verleihung die „tollen Ergeb-
nisse“ und die Initiative der Bauwirtschaft.
Einziger Gewinner aus Mannheim ist Pa-
trick Przibylla (Humboldt-Realschule). Die
30 besten Werke sind noch bis 2. November
im Info-Bereich der AOK-Geschäftsstelle,
Renzstraße 11-13, zu sehen. sik/Bild: zg

Die Faszination am Bau vermitteln – das ist
ein Anliegen, das der Verband Bauwirt-
schaft Nordbaden alljährlich mit seinem
Kalender-Malwettbewerb verfolgt. Es
scheint auch diesmal wieder gelungen zu
sein: 746 Siebtklässler aus 41 Haupt- und
Realschulen in ganz Nordbaden haben ihre
Entwürfe zum Thema „Burgen und Schlös-
ser“ eingereicht. Die Jury hatte es nicht
leicht, einigte sich aber schließlich auf
13 Preisträger, denen der Verbandsge-
schäftsführer Thomas Möller nun zusam-

Problemen mit der neuen, digitalen Tech-
nik kommt, wo früher ein mechanischer
Fahrtenschreiber ausreichend war. Der
vermerkte alle relevanten Daten auf einer
einfachen Papierscheibe. Seit diesem Jahr
aber sind die neuen Modelle Pflicht für alle
neuen Güterfahrzeuge, deren Nutzlast
mehr als 3,5 Tonnen beträgt. Doch das Ver-
fahren leidet noch unter etlichen „Kinder-
krankheiten“, wie Polizeihauptmeister
Rudi Jung zugibt. Für das vollständige
Auslesen der Daten mittels Laptop braucht
man beispielsweise bis zu 45 Minuten. Bei
herkömmlichen Fahrtenschreibern benö-
tigt der geschulte Blick eines Beamten da-
für oft nicht mehr als fünf Minuten. „Da
frage ich mich schon, ob das wirklich eine
Verbesserung sein soll“, sagt Jung, und
hofft darauf, dass er bald mit einer effi-
zienteren Software arbeiten kann.

Auf Softwaremängel kann sich der Heil-
bronner Brummifahrer dennoch nicht be-
rufen. Er muss nun mit einem Bußgeldbe-
scheid rechnen. Aber wenigstens darf er
weiterfahren, nachdem ein Team von spe-
ziell ausgebildeten Polizisten auch noch
Bremsen, Reifen, Fahrwerk, Ladung und
Beleuchtung inspiziert hat. „Die Kontrol-
len müssen sein, das dient auch unserer ei-
genen Sicherheit“, räumt er schließlich un-
umwunden ein.

Wie recht er damit hat, zeigt die Bilanz
des gestrigen Einsatzes. Insgesamt wurden
35 Laster kontrolliert, bei 14 davon stellten
die Beamten technische Mängel oder Ver-
stöße gegen Sicherheitsvorschriften fest.
Drei Fahrern wurde wegen zu gravierender
Schäden an Bremsen und Bereifung sogar
die Weiterfahrt verweigert.

auf dem Tachografen zu drücken“, entgeg-
net der Mann im orangefarbenen Overall,
der Abfälle für eine Recyclingfirma trans-
portiert. Ob es sich dabei um die Wahrheit
oder eine simple Ausrede handelt, vermö-
gen die Polizisten nicht zu beurteilen.

Fakt ist aber, dass es immer wieder zu

Polizei geht gegen schwarze Schafe im Güterverkehr vor

bronn entdeckt er bei der Überprüfung der
Lenkzeiten sogleich einige Ungereimthei-
ten. „Sie haben vergangene Woche die zu-
lässige Lenkzeit definitv überschritten,
fast um eine Stunde, und das sogar mehr-
mals“, sagt er in mahnendem Tonfall. „Da
habe ich wohl vergessen, den Pause-Knopf

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Pitz

„Guten Tag. Führerschein, Fahrzeugschein
und Frachtpapiere bitte.“ Oberkommissar
Siegfried Ruchniak ist freundlich, aber be-
stimmt, als er den Fahrer eines Lasters mit
Heilbronner Kennzeichen begrüßt, der an
diesem Montagmorgen in die Polizeikon-
trolle der Mannheimer Verkehrsüberwa-
chung geraten ist. In regelmäßigen Abstän-
den von ein bis zwei Wochen nehmen die
Beamten den Güterverkehr in und um die
Quadratestadt genau unter die Lupe. So
auch an diesem Tag auf einem Parkplatz
neben der Autobahn 656. Zwölf Polizisten
sind fünf Stunden lang im Einsatz, um für
mehr Sicherheit auf den hiesigen Straßen
zu sorgen.

„Wir finden immer wieder erhebliche
technische Mängel an den Fahrzeugen,
aber das größte Problem sind die Lenkzeit-
verstöße“, betont Volker Böhm, Presse-
sprecher der Polizei Mannheim, die Wich-
tigkeit der Kontrollen. Laut Gesetzbuch
dürfen Fernfahrer maximal viereinhalb
Stunden am Stück hinterm Steuer sitzen.
Doch Termin- und Kostendruck sorgen all-
zu oft dafür, dass den Speditionsunterneh-
men nichts anderes übrig bleibt, als diese
Grenze deutlich zu überschreiten, wollen
sie konkurrenzfähig bleiben. Das führt in
vielen Fällen zur totalen Erschöpfung der
Fahrer. Manch einer sitzt gar bis zu 17
Stunden am Lenkrad, ohne Pause. Schlim-
me Unfälle wegen fehlender Konzentrati-
onsfähigkeit können die Folge sein.

Das weiß auch Oberkommissar Ruchni-
ak. Und im Fall des Lkw-Fahrers aus Heil-

Alarmierende Bilanz: 14 von 35 kontrollierten Lastern nicht in ordnungsgemäßem Zustand / Lenkzeiten das größte Problem

Prüfender Blick in die Fahrzeugpapiere: Die Polizeibeamten der Mannheimer Verkehrsüberwa-
chung kontrollierten gestern an der Autobahn 656 insgesamt 35 Güterfahrzeuge. Bild: alpi

Seniorenreise nach Thailand
Besichtigungstouren durch Bangkok, Kan-
chanaburie und Ayutthaja sowie Badeur-
laub im Strandhotel: Eine Fernreise nach
Thailand bietet das Seniorenbüro vom 14.
bis 30. November an. Infos in K 1, 7 bis 13,
Montag bis Freitag 9 bis 17 Uhr, oder Tele-
fon: 0621/293 3447. mai

Konzert in der Friedenskirche
Unter dem Motto „Gottes Zeit ist die aller-
beste Zeit“ gibt die Mannheimer Liederta-
fel am Sonntag, 14. Oktober, um 17 Uhr ein
Konzert in der Friedenskirche (Traitteur-
straße). Im Mittelpunkt steht die Große Or-
gelsolomesse von Joseph Haydn für Chor,
Solisten, Orgel und Orchester. Außerdem
werden zwei frühe Meisterwerke von Ga-
briel Fauré und Johann Sebastian Bach zu
hören sein. Der Eintritt ist frei. red

Gewerkschaft und Partei
Wie halten es die Gewerkschaften mit den
Parteien – vor allem, wenn die SPD in der
Regierungsverantwortung ist? Eine Frage,
die nicht nur bei Mannheimer Parteitag der
SPD 1906 aktuell war. Am Donnerstag,
11.Oktober, um 19.30 Uhr will Detlev Hen-
sche, der letzte Vorsitzende der einstigen
IG Medien, dieses brisante Thema im Ge-
werkschaftshaus (Hans-Böckler-Straße 1)
beleuchten. Zu dem Abend laden das Zu-
kunftsforum Gewerkschaften und ver.di
Rhein-Neckar. scho

Bauarbeiten im Bahnhof
Die Deutsche Bahn AG führt in der Nacht
von Samstag auf Sonntag, 13. auf 14. Okto-
ber, zwischen 22 und 5 Uhr Gleisbauarbei-
ten im Bahnhof Waldhof durch. Man be-
mühe sich, die Lärm durch Baumaschinen
und Warnhörner gering zu halten, so die
Bahn. red

Lesen, fühlen, sehen
Der Badische Blinden- und Sehbehinder-
tenverein lädt am heutigen Mittwoch,
10. Oktober, um 18 Uhr zur Eröffnung der
Ausstellung „Lesen, fühlen, sehen und ver-
stehen – Gedichte und Bilder in Farbe,
Blindenschrift und Reliefs“ mit Werken
von Franz A. Lenze in die BW-Bank in
O 4, 4 ein. Die Schau ist bis zum 10. No-
vember zu sehen. mai

Blick in die Stadt

Steuerrechts-Tipps
Ab Samstag, 13. Oktober, können sich Inte-
ressierte von 9 bis 16.30 Uhr bei der
Abendakademie fit im Steuerrecht ma-
chen. Steuerliche Vorschriften sind nicht
nur bei der Abgabe der Steuererklärungen
und der Berechnung der Steuerschuld zu
berücksichtigen, sondern sind auch im
kaufmännischen Bereich relevant. So wird
es immer wichtiger, grundlegende Kennt-
nisse verschiedener Steuergesetze für die
Bedeutung des Rechnungswesens der Un-
ternehmen zu erlangen. Das Seminar soll
Grundkenntnisse des Steuerrechts vermit-
teln und richtet sich insbesondere an Un-
ternehmer, Freiberufler, Führungskräfte
und Sachbearbeiter in Wirtschaft und Ver-
waltung, aber auch an alle, die mehr über
das Steuerrecht erfahren möchten. Weitere
Informationen und Anmeldung unter Tel.
0621/1076-150 und unter www.abendaka-
demie-mannheim.de red
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